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Staffel, 30. Sunt 1852. N? 19. äcftjefnter 3afrß«t0.

Sruppenjufammetrjücje ober fager?

Sn Str. 7 biefer Blätter fat iperr Oberft Stifliet feine Slnficften

über bie Uebungölager niebergetegt, beren Organifation, wie

fte baö ©efet) pom 20. Suli i8ii fcftfer)t, fauptfäcfttcf fein einfti-

cjeö 'Bett gewefett ift, mit ber er ftdj nun aber nicft mefr cittoer-

ftanben erftären fattn. £err Oberft Stilltet fat bamit einer großen

Slnjafl Ofßjtcre unb wafrlicf nicft ben griffig niebrig ftefenbett

auö bem £erjen gefproefen unb wenn nicft jebe feiner Sbeen ben

gleicfen Slnffang fanb, fo iß matt boef wenigflenö mit ber teitenben

etnoerffanben, ba^ eben bit Seiffiingcu ber Xfunerlager nicft im

Berfältniß ju btn Äoftcn feien unb ba^ mit bem ttämtiefen ©elbe

größerer Stufen erjeugt werben fönne, fobalb matt ftcf entfeffieße

»om biöferigen ©tjffem abjuweiefen. ©iefe Sbee fat audj bei ber

bießjäfrigen Berfammlung ber Militärgefeflfcfaft itt Steuenburg
16
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Basel, 30. Juni 1852. 15? K g. Achtzehnter Jahrgang.

Truppenzusammenzüge oder Lager?

In Nr. 7 dieser Blätter hat Herr Obcrst Rilliet seine Anstel),

tcn übcr die UebungSlager niedergelegt/ deren Organisation/ wic
sie das Gesetz vom 20. Juli 13 ii festsetzt/ hauptsächlich sein cinsti.

geS Wcrk gewesen ist/ mit dcr er stch nun aber nicht mehr cinver.

standen erklären kann. Herr Oberst Rilliet hat damit einer großen

Anzahl Ofstziere und wahrlich nicht dcn geistig niedrig stehenden

ans dcm Hcrzcn gesprochen und wenn nicht jede seiner Ideen den

gleichen Anklang fand/ so ist man doch wenigstens mit der leitenden

einverstanden/ daß eben die Leistungen dcr Thuncrlager nicht im

Verhältniß zu den Kosten seien uud daß mit dem nämlichen Gelde

größerer Nutzen erzeugt werden könne/ sobald man sich entschließe

vom bisherigen System abzuweichen. Dicsc Jdce hat auch bci dcr

diesjährigen Versammlung der Militärgcscllschaft in Neuenbürg
46
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ifren SBieberfafl gefunben unb faft einftimmig würbe eine eingäbe

itt biefem 6inne an bit Buttbeöbeforbe befeffoffen.
Stun bringt bie neuefie Stummer beö Bunbeöbtatteö ben Berieft

beö Bunbeöratfeö an bie bcmnäcfff jufammetttretenbe Bunbeöoer-

fammluttg über biefe Slitgetegenfeit. Befanntlicf fanb ber Bubgct-
attfag an $r. 220,000 für baö Säger »on 1852 febfaften SBt-

berffanb im »erftoffenen S«fre itt bett bcibcn eibgenöfftfefcn Stätfett
(ftefe Militärjeitfcfrift 1852, Str. 1), unb alö enbficf ber Stänberatf

barauf befarrte, fo feftoß ftcf ber Stattonalratf an unter ber

Bebingung, ba^ ber Bunbeöratf barauf bejügticf e Anträge biö jur
näcfffcn Berfammlung »ortege.

©iefe erfolgen nun unb ftnb, wie eö ftd) »orauö fefen ließ, bem

biöferigen Snftcmc folb. ©er Bunbeöratf ftüßt ftcf babei auf bte

erfafrungen »on 26 Safrcn (1820—1846) itt benen breijefn
Uebungölager jur ©enüge bargetfau fatten, wie nußbringenb berar-
tige 3«f(ttnmenjüge auf unfer Bkfrwefcn einwirften. ©er ganje
Beridjt ift jeboef eigetttlicf mefr ein fifforifdjer Stadjweiö, wk ftcf
bte Säger nacf unb nacf entwidett unb wit baö jefct beftcf enbe fid)
auö bem früheren ergeben fätte; er jeigt, wie namentlicf in ^olgc
ber Erfafrungen beö gelbjugeö »on I8i5bie bringenbe Stotfwenbig-
feit ftcf fcrauögeftetlt fabe für tücftigere ©urd)btlbttng ber ©taböofftjiere

(Sorge ju tragen, bie bantalö tfeilöwetfe ofne je größere Srup-
pcnabtfcilungett gefefen ju faben, jum Sommanbo foldjer berufen
worben feien, ©eßfatb namentlicf fei im Safr 1820 etn berartt-
ger größerer Sruppenjufammcnjug pcranffattet worben, pon weldjem

Safr an regelmäßig alle jwei S«fre ein Uebungölager biö 1846

ffattgefunben fabe, mit furjer Unterbrecfuttg in beit breißiger S«f-
ren. ©ie ©auer berfclben fei anfängtief ofne £in- unb £cimmarfch
auf 8 Sage, bann auf 14 Sage unb enblicf im Safe 1841 auf 21

Sage feftgefcfct worben. ©ie SagerpläKe feien atifängud) nad) btn
Äantonen beftimmt worben, bie bie Sruppett ju (teilen fatten; ©offen

(Slargau), Biere (SBaabt), 6cfwarjenbacf (@t. ©aßen), B3»t

(6t. ©aßen), (Surfee (Sujern), SBettingen (Slargau), Sfun, biö
enblicf im Safr 1840 Sfun alö beffänbiger Sagerplafc bejeiefnet
unb bk bortige Slßmenb angefauft worben fei. ©iefe letztere B3aft
fei notfwettbig geworben burd) baö Ungenügenbc ber übrige«
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ihren Wicdcrhall gefunden und fast einstimmig wurde eine Eingabe

in diefem Sinne an die Bundeöbehörde beschlossen.

Nun bringt die neueste Nummer des Bundesblatteö den Bericht
deö Bundcsrathes an die demnächst zusammentretende Bundesver,
sammluug über diese Angelegenheit. Bekanntlich fand der Budget«

ansaß an Fr. 220,000 für daS Lager von 1862 lebhaften Wi.
verstand im verflossenen Jahre in den beiden eidgenössischen Räthen
(stehe Militärzcitschrift I8S2, Nr. 1), und als endlich der Stände,
rath daranf bcharrte, fo fchloß sich der Nationalrath an untcr der

Bedingung, daß der BundeSrath darauf bezügliche Anträge bis zur
nächsten Versammlung vorlege.

Diese erfolgen nun und stnd, wie es stch voraus sehen ließ, dem

bisherigen Systeme hold. Der Bundesrath stützt stch dabei auf die

Erfahrungen von 26 Jahren (I820—1846) in denen dreizehn Uc»

bungslager zur Genüge dargcthan hätten, wie nutzbringend derar.
lige Zusammenzöge auf unser Wehrwescn einwirkten. Dcr ganze

Bcricht ist jcdoch eigentlich mehr ein historischer Nachweis, wie stch

die Lager nach und nach entwickelt und wie daS jetzt bestehende stch

auS dcm früheren ergeben hätte; er zcigt, wie namentlich in Folge
der Erfahrungen des Feldzuges von 181S die dringende Nothwendig,
keit stch herausgestellt habe für tüchtigere Durchbildung der Slabsofst.
ziere Sorge zu tragen, die damals thcilSwcife ohne jc größcrc Trup.
pcnabthcilungcn gesehen zu haben, zum Commando solcher berufen
wordcn seien. Deßhalb namentlich sei im Jahr 1820 ein derartiger

größerer Truppcnzusammcnzug veranstaltet worden, von welchem

Jahr an regelmäßig alle zwei Jahre ein UebungSlager biö 1846

startgefunden habe, mit kurzer Unterbrechung in den dreißiger Iah.
ren. Die Dauer derfelben fei anfänglich ohne Hin. und Hcimmarfch
auf 8 Tage, dann auf 14 Tage und endlich im Jahr 1841 auf 21

Tage festgesetzt worden. Die Lagerplätze feien anfänglich nach den

Kantonen bestimmt worden, die die Truppe« zu stellen hattcn; Woh.
len (Aargau), Biere (Waadt), Schwarzenbach (St. Gallen), Wyl
(St. Gallen), Surfee (Luzcrn), Wettingen (Aargau), Thun, bis
endlich im Jahr 1840 Thun alS beständiger Lagerplatz bezeichnet
und die dortige Allmend angekauft worden fci. Diefe letztere Wahl
fei nothwendig geworden durch daS Ungenügende der übrigcn
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gagerpläije, baö ftcf pott S«fr ju Safr mefr fcrauögeffeßt
fätte.

B3aö bie Sager felbft anbetreffe, fo fatten ftcf »ott Slnfang an

jwei gragen geltenb gemaeft: (Sabreöiitftruftion ober föfere
taftifdje Ucbitngett. 3Baö bie erftere anbetreffe, fo falte ber Buttbeö-
ratf bafür, ba\} biefelbe bei aßer ifrer BSüttfdjbarfeit eigentltcf
6adje ber Äantone bleibe, infofern fier pon ber Snfanterie unb
ben (Sdjarffcfiiljen gefproefen werbe, bie ben ipattptbeftanbtfeit ber
Sager bitbeten; alö £auptjwcd ber Säger miiffe eben immer bie

©elegcnfeit ju föferen taftifdjen Uebungen betraeftet werben; fte

foßen eine 6djule ber Sluöbilbung für bie (Staböoffijiere fein, fte

foßen lernen, wit eine Brigabe, eine ©ioifton ju füfren fei, wie

ju »erwenbett, wie bereit einjelne Sf eile in einanber greifen foßen;
ber ganje Mccfaniömuö beö ©ienfteö, ber Bewegung te. foß ifnen
babei flar werben, bamit (te im gafle einer entfielt ©elegcnfeit
ifrer «Sacfe ftdjer feien unb nicft erft ba lernen muffen, wo baö

©elcrnte bereitö feine Slnwenbung (tttben foße. Slber nicft allein
für bit föferen Offtjiere unb beren friegerifefe Bilbung feien bk
Säger beftimmt; auef bit fubaltcrnett Offtjiere, bie Unterofftjiere
unb (Solbaten foßen fier Briefrung fdjöpfcn; neben ber föferen
elementaren Bilbung foßen fte namentlicf mit bem ©ienft im gelbe,
mit bem militarifdjen £auöfalte befannt unb »ertraut werben; eö

foß babti jener gewtffen Unbefolfettfcit, bte ftcf bei Milijtruppen
im gelbe leidjt geltenb madjt, geftcuert werben; babei feien bk
Sager eine (Sdjule ber ©töjtpttti, bie ntrgenbö ftrenger unb ftraffer
gefanbfabt werben fönne, atö eben ba, wo bk Uebung ftcf mögliefjt
beit Bebingungen beö Äriegcö näferc; (Strapajcn unb Slnftrengun-

gett aßer Slrt foßen jugteidj bett fotbatifefen ©eift feben unb ifn
fräftigcit.

©aö fei ber ipauptjmed ber Uebungölager unb blide ber

Bunbeöratf auf bie breijcf n Uebungölager jurüd, bie nun feit bem

erften im Safr 1820 ftattgefunben faben, fo bürfe nacf ben (Jrfaf-
ruttgen berfelben wofl befauptet werben, baß biefeö 3tc(, wenn auef

nicft immer, boef oft erreteft worben fei. hingegen feien bk Sie»

fultate ber Sabreöfcfule, wie fte im Safr 1834 eittgerieftet worben

fei, unter btn gefegten Hoffnungen geblieben; bamalö fabe man
16*
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Lagerplätze, das sich von Jahr zu Jahr mehr herausgestellt
hätte.

WaS die Lager selbst anbetreffe, so hätten stch von Anfang an
zwei Fragen geltend gemacht: CadreSinstruktion oder höhere
taktische Uebungen. WaS die erstere anbetreffe, fo halte dcr BundeS-
rath dafür, daß dicfelbe bei aller ihrer Wünfchbarkeit eigentlich
Sache dcr Kantonc blcibc, insofern hicr von dcr Jnfantcric und
dcn Scharffchützen gesprochen wcrdc, die dcn Hauptbestandthcil der
Lager bildeten; alö Hauptzweck der Lager müsse eben immer die

Gelegenheit zu höheren taktischen Ucbungen bctrachtct wcrdcn; ste

sollcn eine Schule dcr Ausbildung für dic StabSofstziere scin, ste

sollen lernen, wie eine Brigade, eine Diviston zu führen fei, wie
zu verwenden, wic dcrcn einzelne Theile in einander greifen sollen;
der ganzc McchaniömuS deS Dienstes, der Bewegung zc. foll ihnen
dabei klar werde», damit ste im Falle einer ernsten Gelegenheit
ihrcr Sache sicher feien und nicht crst da lernen müssen, wo daö

Gelernte bereits feine Anwendung finden folle. Aber nicht allein
für dic höheren Offiziere und deren kriegerische Bildung seien die

Lager bestimmt; auch die subalternen Ofstziere, die Unteroffiziere
und Soldaten sollen hier Belehrung schöpfen; neben der höheren

elementaren Bildung sollcn ste namentlich mit dem Dicnst im Felde,
mit dem militärischen Haushalte bekannt und vertraut werden; eS

soll dabei jcncr gcwisscn Uubcholfcnhcit, die fich bei Miliztruppen
im Felde lcicht geltend macht, gesteuert wcrdcn; dabci fcien die

Lager eine Schule dcr Disziplin, die nirgends strenger und straffer

gehandhabl wcrdcn könne, alö eben da, wo die Uebung fich möglichst

dcn Bedingungen dcö Krieges nähere; Strapazen und Anstrengungen

aller Art follcn zugleich den soldatischen Geist heben und ihn
kräftigen.

DaS sei dcr Hauptzweck der Uebungslagcr und blicke der Bun-
deSrath auf die dreizehn UebungSlager zurück, die nun feit dem

erstcn im Jahr I820 stattgefunden haben, fo dürfe nach den

Erfahrungen derfelben wohl behauptet werden, daß diefeS Ziel, wcnn auch

nicht immcr, doch oft erreicht worden fei. Hingegen feien die Re-

fultate der CadreSfchule, wic fie im Jahr 1834 eingerichtet worden

sei, unter dcn gehegten Hoffnungen geblieben; damals habe man
16*
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5330 Mann aßer SBaffengattungen nacf Sfun berufen, worunter
circa 6oo Offtjiere, aßein ber eigetttlicfc eabreöunterridjt fätte
ber Maffe wegen nicft geförtg ertfeilt werben fönnen, anbererfeitö
fei bie Mannfcfaftöjafl ju größereit taftifcfen Hebungen ju Hein

gewefen. ©eßfalb fei bereitö im nädjften Safre mit 20 y2 Stimmen

befcfloffctt worben, wieber ju bett früheren Sägern jurüd ju
fefrett.

©iefe ucrfdjiebeneu fifforifdjett Stadjweife begrünbet ber Berieft
mit einjelnen Sluöjügett auö ben Sagfafjungöabfcfieben, ben @ut-

aeften beö eibg. Äriegöratfcö tc. unb fdjließt, inbem er baö Sager

für 1852 nacf ber bereitö befanttten Organifation (ftcfe Seitfcfrift
Str. 6) abjufatten empfieflt. Ueber bie oben genannten Slnficften

pon Sruppcttjufatnmettjügen in ben Äantonen tc. wirb ber 6tab
gebrochen wie pag. 282 ju lefett ift: „eö würbe fottaef mit Stecft
atö föcfft auffaflettb erfdjeinen, baö Stefultat bewäfrter erfafrungen

ju hefeitigen ttnb buref anbere Beranftaltungen erfe^ett jtt wollen,

für beren praftifefe Braucfbarfeit noef feine überjeugenbe Be-
weife porliegen. Slbermatö müßte eine Steife oott Berfucfcn buref-
gemadjt unb eine Menge »iefleieft mißbeliebiger unb foftfpieliger
erfafrungen beftattbett werben, efe über biefe grage wieberum
fefte Beftimmungen auögemittett wären, bie in Bejug auf ©ebie-

genfeit unb Slnwenbbarfeit mit Stufen an bie ©teile ber jefct »or-
fanbenen gefegt werben bürften."

Soweit ber bunbeörätflicfe Berieft. Unterfucfen wir nun
einmal, ob bit Borjüge, bie ben Sagern angerüfmt werben, nicft
noef in erföftem Maße ben Sruppenjufammenjügen in bett Äantonen

jugefproefen werbe« bürften, wobei wir uatürlicfer SBeife auf
baö SBefen ber lederen ttäfer eintreten muffen.

©er £auptjmed ber Sager ift alfo Sluöbilbung ber Staböofft-
jiere in ber Sruppenfüfrung; bamit ftnb wir eittperftanbett ttnb

faben bitf} bereitö in Str. 7 unferer Seitfcfrift erfiärt; wir glauben

auef, ba^ mit biefem 3>»ed füglich auef noef ber anbere, »er-
mefrte friegerifefe Bilbung ber Sruppett, erjiett werben fann; ber

Berieft wiü fernerö feine eabreöinffruftion; aud) bamit ftnb wir
einoerftanben; benn gef en wir auf bie eigentlicfe Bebeutung biefeö
BJorteö jurüd, fo muß unö auef flar werben, bafi eine folefe bef-
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6330 Mann aller Waffengattungen nach Thun berufen/ worunter
circa 6«o Ofsizicrc/ allein der eigentliche Cadrcsunterricht hätte
dcr Masse wegen nicht gehörig ertheilt werden können/ andererseits

fci dic Mannschafrözahl zu größeren taktischen Uebungen zu klein

gcwcscn. Deßhalb fci bcrcits im nächsicn Jahrc mit 20/2 Stim-
mcn bcfchlosscn wordcn/ wicdcr zu dcn früheren Lagern zurück zu

kehren.

Diefe verfchiedenen historischen Nachweist begründet der Bericht
mit einzelnen Auszügen anö dcn TagsatzungSabschieden/ dcn Gut«

achtcn dcS cidg. KriegSratheS ze. und schließt/ indcm er das Lager

für 1862 nach dcr bcrcitS bekannten Organisation (stehe Zeitschrift
Nr. 6) abzuhalten empfiehlt. Ueber dic oben genannten Ansichten

von Truppcnzusammcnzügcn in dcn Kantonen zc. wird dcr Stab
gcbrochcn wic pag. 282 zu lcscn ist: „ES wurdc sonach mit Recht
als höchst auffallend erscheinen/ das Resultat bewährter Erfahrun-
gen zu beseitigen und durch andere Veranstaltungen ersetzen zu wollen,

für deren praktische Brauchbarkeit noch keine überzeugende Be-
weist vorliegen. Abermals müßte eine Reihe von Versuchen durch-
gemacht und eine Menge vielleicht mißbelicbigcr und kostspieliger

Erfahrungen bestanden werden, ehe übcr dicse Frage wiederum
feste Bestimmungen auSgemittelt wären, die in Bezug auf Gedie-

genheit und Anwendbarkeit mit Nutzen an die Stelle der jetzt vor-
handcnen gesetzt werden dürften."

Soweit der bundeörärhliche Bericht. Untersuchen wir nun
einmal, ob die Vorzüge, die den Lagern angerühmt werden, nicht
noch in erhöhtem Maße den Truppcnzusammenzügen in den Kanto,
nen zugesprochen werden dürften, wobei wir natürlicher Weife auf
das West« der letzteren näher eintreten müssen.

Der Hauptzweck der Lager ist alfo Ausbildung der Stabsoffi.
ziere in der Truppenführung; damit find wir einverstanden und
haben dieß bereits in Nr. 7 unserer Zeitschrift erklärt; wir glau-
ben auch/ daß mit diesem Zwcck füglich auch noch der andere, ver-
mehrte kriegerische Bildung der Truppen/ erzielt werden kann; der

Bericht will ferners keine Cadrcsinstruktion; auch damit stnd wir
einverstanden; denn gehen wir auf die eigentliche Bedeutung dieses

Wortes zurück/ so muß unS auch klar werden / daß eine solche bes-
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fer ttnb genauer in Heineren Slbtfrilungen in bett Äantonen ertfeilt
werben fann, alö in ben Sagern; bie Snftruftion ber eabreö ift
eine wefentlicf tfeoretifcfe, Unterrieft tu ben ©ienftoerridjtungen
jebeö einjelnen ©rabeö, bie bann ifre Brobe im praftifcfcn ©ienfte
ablegen muß; Äentitniß beö innern ©ienfteö unb Jpauöfatteö, beö

SBacft- unb gelbbienfteö, ber SBaffe unb ifrer Slnwenbung; bit
Äcnnttttß ber etemetttartaftif, Solbaten-, Belotonö- unb Bataißonö-
fcfule, erforbert bann bereitö Sruppen, inbem wir unö mtt bem

biö jum Mißbraucf auögebefntcn erajiren en squelette nicft ein-

»erftanben erflären fönnett. eine eabreöfcfule faben bk Äantone
in ifren Stcfrutentnftruftionen, infofern ber ©runbfai? feftgefatten
wirb, baf} jeber, ber aoanciren will, einige Seit in benfelben bienen

muß, auef fann ba mit Seidjtigfeit bie einrieftung getroffen werben,

baß ein Äorporal ben ©ienft eineö SBacftmeifterö, ein B3adjt-
meifter btn eineö gelbmetbetö tc. perfefen muß, woburef neben

größerer Slnregung auef Äenntniß ber perfefiebenen ©ieitftpcrridjtungen
»erbreitet wirb. Hat j. B. ein Obertieutenant ober ein erfter Un-
terlieutettant eine Strirutenfompagttie ju fommanbiren, fo wirb er

mit bem ©ienfte eineö Jpauptmanneö oertraut-unb wirb, foflte er,
waö tbtn oft »orfommt, fofort tintn folefen erfeßen, »iefleieft mitten

im ©etümmet beö ©efeeftcö, auf bem Stüdjug tc. fteferer unb

feffer bk Sacfe in bk ipanb nefmen, alö wenn er nie über bk
güfrung eineö Sugeö gefommen wäre.

SBirb nun ber Begriff „eabrcötnftruftion" fo aufgefaßt, fo er-
giebt cö ftcf jur ©enüge, bay} in Sagern eine fotefe nidjt ertfeitt
werben fann unb ba\} bafer bie BunbeöbefÖrbe mit »ollem Stedjt
ba»on abftraf irt. Um nun aber auf bett eigenttidjen Smed ber Sager

jurüdjufommen, fo muffen wir fier etwaö wieberfoten, waö

wiv in biefen Blättern fchon gefagt faben; eö ift ber Borwurf, bett

wir in Str. 7 über bie Stärfe ber taftifefett eittfeiten, wie fte inö
Sager rüdett, gemaeft faben. ein eibg. Bataißon foll reglemen-

tarifcf eirca 730 Mann ftarf fein, allein fein effeftifbeftanb ift met*

ftentfeitö wefentfidj ftärfer unb bliden wir auf ben Sonberbunbö-

felbjug jurüd, fo ffttbett wir Bataißone »on 850 biö 950 Mann
Stärfe. SBir woßen fier nicft unterfuefen, ob eö nicft beffer wäre,

biefe ftarfen Bataißone auf ben eibg. Stattb ju rebujiren; wir fat-
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ser und genauer in kleineren Abtheilungen in dcn Kantonen ertheilt
werden kann, alö in dcn Lagcrn; die Instruktion der CadreS ist

eine wesentlich theoretische, Unterricht in den Dienstvcrrichtungcn
jedcs einzelnen Grades, dic dann ihrc Probe im praktischen Dienste

ablegen muß; Kenntniß des innern Dienstes und Haushaltes, dcö

Wacht, und Felddicnsteö, der Waffe und ihrer Anwendung; die

Kenntniß der Elemcntartattik, Soldaten., Pelotons- nnd Bataillons,
schule, erfordert dann bereits Truppen, indem wir uns mit dcm

bis zum Mißbrauch auögcdehntcn Excrziren en squelette nicht cin-
verstanden erklären können. Eine Cadrcöfchule haben die Kantone
in ihren Rckruteninstrukrionen, infofern der Grundsatz festgehalten

wird, daß jeder, der avancircn will, einige Zeit in denselben dienen

muß, auch kann da mit Leichtigkeit die Einrichtung getroffen werden,

daß cin Korporal den Dienst eines Wachtmeisters, cin Wacht-
meister dcn eines Feldwcibels ic. verschen muß, wodurch ncbcn

größerer Anregung auch Kenntniß der verschiedenen Dicnstverrichtungen
verbreitet wird. Hat z. B. ein Oberlieutenant oder cin erster Un-
terlicutenant eine Rekrutenkompagnie zu kommandircn, so wird er

mit dem Dienste cines Hauptmannes vertraut'und wird, sollte er,
was ebcn oft vorkommt, fofort cincn solchen crfetzcn, vicllcicht mitten

im Getümmel deö Gefechtes, auf dem Rückzug ze. sicherer und

fester die Sache in die Hand nehmen, als wenn cr nic über die

Führung eines Zuges gekommen wäre.

Wird nun der Begriff „CadreSinstruktion" fo aufgefaßt, fo cr-
gicbt cs stch zur Genüge, daß in Lagern eine solche nicht ertheilt
werden kann und daß daher die Bundesbehörde mit vollem Rccht
davon abstrahirt. Um nun abcr auf dcn eigentlichen Zweck der Lager

zurückzukommen, fo müssen wir hier etwas wiederholen, waö

wir in diefen Blättern fchon gesagt haben; es ist dcr Vorwurf, dcn

wir in Nr. 7 über die Stärke dcr taktifchen Einheiten, wic sie ins
Lager rücken, gemacht haben. Ein eidg. Bataillon soll reglemen-
tarisch circa 730 Mann stark scin, allein sein Effektifbcstand ist

meistentheilS wesentlich stärker und blicken wir auf den Sonderbundsfeldzug

zurück, so finden wir Bataillone von 850 bis 950 Mann
Stärke. Wir wollen hier nicht untersuchen, ob es nicht besser wäre,
diese starken Bataillone auf dcn eidg. Stand zu reduziren; wir Hal-
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tett bafür, bafi biefe Stebuftiott beim Beginn eitteö funftigcn gefb-
jugcö fo wenig ftattftnben wirb, alö beim Sonbcrbttnböfelbjuge unb
baö auö btm einfache» ©runbe, wtil man gewiß ift, ba^ btv be-

ginnenbe Äampf, bie beoorftefenbett Strapajen nur afljufdjnefl bie

eompagnten tieften werben; wir muffen unö alfo an bie Sfat-
fadje falten, baß ritt eibg. Bataißon burcffdjnittticf eine Stärfe
pon 700—8O0 Mantt faben mirb.

Stuu wirb benn boef nicft geleugnet werben fönnen, ba^ eö ein
Slnbercö ift etn Bataißon »on 800 Mann unb ein Slnbereö ein
folefcö »on 4oo Mann ju füfren. ©er ttttterfefieb läßt ftdj fier
nicft buref Saften befttmmen, im ©cgeiufett bte Scfwtcrigleit »er-
boppett ttnb perbreifaeft ftcf, je (tarier ein Bataißon ift; im glei-
d)cn Maße wädjft auef bk Stufgabe beö Brigabierö, ber itt bett

Sägern eine fefwaefe Brigabe »ott faum isoo Mann jtt fßfreit fat,
im Äriege bagegen eine fotefe »on oft 300o unb mefr Mann,
©etife matt ftcf cttblid) ©ioiftonen, wk bte erfte, »ierte ttttb fünfte
int Sonberbunböfetbjug, bereit effeftifbeftanb biö 20,000 Mann
jäflte unb bk eben wieber »orfommen fönnen, wit bann? Man
wirb ttnö boef nidjt fagen woßett, bafi baö Äommanbo eineö Sagerö
»ott 4000 Mann eine genügenbe Borübung für bk gewaltige Slufgabe

fei, einen foldjen ©iöiftonöfotoß gefefidt unb gewanbt ju füfren.

greilid) werben manefe auf bk erfafrungen finweifen, bte

wir barüber im mefr genannten getbjuge gemadjt faben. S« ©ott
Sob, wir faben Männer gefunben, bie biefer Slufgabe gewadjfcn
waren: werben wir biefelben aber ftctö ftnben?

SBir fönnen nun einmal »on biefer gorberung nidjt abweiefen:

Saftifcfe einfeiten, wie fie ber Ärieg »erlangt, fonft
wirb baö ©anje »erfätfeft ttnb itttäcft. ©iefem Bcrlangcn
tritt aber nun bie ©elbfrage entgegen; audj im bunbeöratf lidjen
Bericfte wirb biefeö angebeutet, eö ift mit bem bewilligten Bub-

get nicft möglid), 8 Bataillone mit etufpreefcnben Spejtatwaffeit
in ifrer Äriegöflärfe auf 3 SBocfett tn'ö Sager ju berufen unb

nimmt man nun nur 4 Bataillone, fo wirb eben wieber ber anbere

Swed, mögtiefft Sfcile aßer Srttppenförper an biefen Ucbungö-

lagem wäfrenb ifrer ©ienftjeit Sfeil nefmen ju laffett/ nidjt er»

reieft.
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ten dafür, daß diefe Reduktion beim Beginn eines künftigen Feld,
zuges fo wenig stattfinden wird, als beim SondcrbnndSfeldzuge und
daS aus dem einfachen Grunde, wcil man gcwiß ist, daß der
beginnende Kampf, die bevorstehenden Strapazen nur allzufchncll die

Compagnien lichtcn wcrdcn; wir müssen uns nlfo an die Thatfache

halten, daß cin eidg. Bataillon durchschnittlich eine Stärke
von 7oo—8«a Mann haben wird.

Nun wird denn doch nicht gclcugnct wcrdcn können, daß eS ein
Anderes ist ein Bataillon von 8«« Mann und ein Anderes ein fol.
cheS von 4o« Mann zu führen. Der Unterfchicd läßt stch hier
nicht durch Zahlcn bestimmen, im Gegentheil dic Schwierigkeit ver.
doppelt und verdreifacht sich, jc stärker ein Bataillon ist; im glei.
chcn Maße wächst auch die Aufgabe deS Brigadiers, der in den La.

gern eine schwache Brigade von kaum 1Z00 Mann zu führeu hat,
im Kriege dagegen eine solche von oft 3000 und mehr Mann.
Denke man sich endlich Divisionen, wie dle erste, vierte und fünfte
im Sonderbundsfeldzug, deren Effcktifbestand biö 20,00« Mann
zählte und die ebc» wicdcr vorkommen können, wie dann? Man
wird unö doch nicht fagen wollen, daß das Kommando eines Lagers
von 4ooo Mann eine genügende Vorübung für die gewaltige Auf-
gäbe sei, einen solchen Divisionökoloß geschickt und gewandt zu füh.
ren. Freilich werden manche auf die Erfahrungen hinweisen, die

wir darüber im mchr genannten Fcldzüge gemacht haben. Ja Gott
Lob, wir haben Männer gefunden, die diefer Aufgabe gewachfcu

warcn: werden wir dieselben aber stctS finden?
Wir können nun einmal von dieser Forderung nicht abweichen:

Taktische Einheiten, wie sie dcr Krieg verlangt, sonst

wird daö Ganze verfälscht und unächt. Diesem Verlangen
tritt aber nun die Geldfrage entgegen; auch im bundeSrärhlichen

Berichte wird diefeö angedeutet. ES ist mit dem bewilligten Bud.
get nicht möglich, 8 Bataillone mit entfprcchcnden Spczialwaffen
in ihrer Kriegsstärke auf 3 Wochen in'S Lager zu berufen und

nimmt man nun nur 4 Bataillone, fo wird eben wieder der andere

Zweck, möglichst Theile aller Truppenkörper an diefen UcbungS.

lagern während ihrcr Dienstzeit Theil nehmen zu lassen, nicht er.

reicht.
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©iefeö Seijtere füfrt unö aber auf eine neue Seite ber Säger-

frage, ©er bunbcörätflicfe Berieft gefteft, inbem er auf bte perio-

bifefe SBieberfefr biefer Sager ju fpredjcn fommt/ bafi, wollte man

bafin fommen, jcben Solbaten einmal wäfrenb ber ©auer feiner

©ienftjeit in tin Sager ju berufen/ cö nötfig fein würbe, alle Safre
ein folefcö mit circa 8000 Mann abjufalten; ba biefeö jeboef auffer
bem Bereich ber Mögltcffeit liege, fo muffe man bafin tracfteit,
ba^ jeber Offtjier beö eibg. ©eneralftabcö unb jeber Sruppenofftjicr
mit SBafrfdjcinlicffeit itt bett gall fömmt, größeren Sruppenjufam-
mcnjügen wenigflenö einmal wäfrenb feiner ©ienftjeit beijuwoftten
unb biefeö gefefefe, wenn biefelben aße jwei Safre abgefallen uttb

jwifefen 4000—5000 Mann in biefelben berufen werben.

SBir ertauben unö »orerft biefeö ledere ju bejweifeln. Stacf
ber netten Organifation wirb baö Bunbeöfeer (Sluöjug) circa 75

Bataißone Snfanterie jäftett, bk £albbataiflone unb einjelnen
Äompagttien ungerechnet; itt 16 Safren, ber burcffcfntttlidjett
©ienftjeit ber Offtjiere im Sluöjug, werben aber in bie bajwifcfen
fallenben 8 Uebungölager nur 64 Bataillone einberufen; 11 Bataillone

fowie bie fämmtlicfen £atbbataiflone uno etn^efuen Äompagnien
faben alfo feinen Sfeil baran.

Sttgegeben aber, baß für alle Offtjiere ein fotefer einmaliger
Befucf ber Uebungölager möglief fei, fo möcften wir benn boef

fragen, ob bamit aßen Slnforberungen ein ©enüge gelciffet fei; wir
glaube« nicft! ©er einbrud eitteö folefen Sagerö ift an ftcf nidjt
fo nacffaltig; trifft eö bann noef ju, ba^ j. B. ein Offtjier am

Scffuffe feiner ©ienftjeit baö Säger befucft, wk bann SBifl man
eben tücftige Offijiere, fo muß man ifnen öfterö ©elegenfeit geben

größeren Sruppenjufammenjügen beijuwoftten; fte muffen lernen,
bie ifnen untergebenen Slbtfeitungcn alö ©lieber beö ©anjen richtig

ju füfren in allerlei wedjfclnben Berfältniffen; Bctiüfcung beö

Serrainö, SBürbtguttg ber augettblidltcfeit Sage, geftigfeit unb Stufe
im Särm uttb im ©ränge rafefer Bewegungen, biefeö aßeö unb

noef fo »ieteö mefr lernt ftcf nun einmal im Äafernenfofe nicft,
bajtt gefören eben öftere Uebung, größere Sruppenjufammcnjüge,
bie bie erfterc gewäfren uttb ift eö nicft möglicf biefelben nacf bem

biöferigen Snftcm abjufalten, fo wirb eö eben nötftg fein, ein

neueö ju aboptiren.
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Dieses Letztere führt uns aber auf eine neue Seite der Lager,
frage. Der bundcsräthliche Bericht gesteht, indem er auf die veno,
difche Wiederkehr diefer Lager zu sprechen kömmt, daß, wollte man

dahin kommen, jeden Soldaten einmal während der Dauer feiner
Dienstzeit in ein Lager zu berufen, eS nöthig sein würde, alle Jahre
ein solches mir circa 8«o« Mann abzuhalten; da diefes jedoch ausser

dem Bereich der Möglichkeit liege, fo müsse man dahin trachten,
daß jcdcr Ofstzier des eidg. Gcncralstabcs und jcdcr Truppcnofstzicr
mit Wahrfchcinlichkcit in dcn Fall kömmt, größeren Truppenzusam-

menjügen wenigstens einmal währcnd scincr Dienstzeit beizuwohnen

und dieses geschehe, wenn dieselben alle zwci Jahre abgehalten und

zwischcn 4««o—sooo Mann in dieselben berufen werden.

Wir erlauben unS vorerst dieses letztere zu bezweifeln. Nach
der neucn Organisation wird daö Bundcsheer (Auszug) circa 75

Bataillone Infanterie zählen, die Halbbataillone und einzelnen

Kompagnien ungerechnet; in 16 Jahren, der durchschnittlichen

Dienstzeit der Ofstziere im Auszug, werden aber in die dazwifchen

fallenden 8 UebungSlager nur 64 Bataillone einberufen; Ii Batail.
lone sowie die sämmtlichen Halbbataillone und einzelnen Kompagnien
haben also keinen Thcil daran.

Zugegeben aber, daß für alle Offiziere ein solcher einmaliger
Besuch der UebungSlager möglich sei, so möchten wir denn doch

fragen, ob damit allen Anforderungen ein Genüge geleistet fei; wir
glauben nicht! Der Eindruck eineö solchen LagerS ist an stch nicht
so nachhaltig; trifft cs dann noch zu, daß z. B. ein Offizier am

Schlüsse feiner Dienstzeit das Lager besucht, wic dann? Will man
eben tüchtige Offiziere, fo muß man ihnen öfters Gelegenheit gcbcn

größeren Truppenzufammenzügen beizuwohnen; fie müssen lerne»,
die ihnen untergebenen Abtheilungcn als Glieder des Ganzcn rich,
tig zu führen in allerlei wechselnden Verhältnissen; Benützung deö

Terrains, Würdigung dcr augenblicklichen Lage, Festigkeit und Ruhe
im Lärm und im Drange rascher Bewegungen, diefes alles und

noch fo vieles mehr lernt sich nun cinmal im Kasernenhofe nicht,
dazu gehören eben öftere Uebung, größere Truppcnzufammenzügc,
die die erstere gewähren und ist eö nicht möglich diefelben nach dcm

bisherigen System abzuhalten, fo wird es eben nöthig fein, ein

neues zu adoptircn.
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Stefumiren wir nun baö ©efagte. ©te Sftttterlager gewäfren
in ifrer aflgemeinen unb einjelnen Befcfrätiftfctt/ weber ben föferen

Offtjieren, bie fo nötfige ©elegenfeit Sruppen jtt für)reit, noef

geftatten fte etne burdjgrcifenbe Snftruftion ber ganjen Slrmee; fte

erforbertt unoerfältnißinäßige Äoftcn ofne bafi bit erjteltett Stefttt-

tate bcnfelbcn entfpreefen; mit einem SBort, fte gewäfren nicft
mefr baö, waö fte cinft getriftet faben unb in einer Seit, wie bie

unfrige, wo wir mit ganjer energie bafin traeften muffen, unfere

Slrmee in jeber Bejiefung ju feben, i(t cö nötfig geworben, auf
einen anbern SBeg ju beulen; biefer anbere SBeg aber glauben

wir ju betreten, mit Sruppett jttfamm enjügcn in bett
Äantonen.

SBir faben eittgattgö gefagt, ba\} wiv auf baö SBefen fotefer
naher eintreten unb beutlicf erftären muffen, waö wiv barunter
perftefen, benn mit ber bloßen Bfrafe ift ba ttieft gefolfett; nur
wenn ber Begriff altfeittg rfdjtig aufgefaßt wirb, ift Hoffnung beö

erfolgeö »orfanben.
©aö Spftcm, Sruppenjufammenjüge in bett Äantonen, beruft

auf jwei Hauptgrünbctt. Sn erfter Sinie ftnb folefe trieft öfterö

anjuorbnen unb gewäfren beßfalb eine aßgemeincre Snftruftion;
in jmeiter Sinie ftnb fie bifliger, trofcbem baß mefr Sruppen in
©ienft treten, ba bie foftfpietigett Märfcfe nacf Sfun wegfaßen,
ba fte mit ben obligatorifcfcn SBieberfolungöutrfen ber Slrtillerie
unb Äaoaflerie, ben jäfriidjcn fatttoitalcn Uebungen ber Snfatuerie
unb Sdjarffcfü$eu »ereinigt werben fönnen unb ba itt biefem gaüe
bie Äantone einen Sfeil ber Äoftett ju tragen faben.

Hatten wir unö »orerft bei bem erfte» Bunfte auf. ©aö
biöferige Stjftem rief 8 Bataißone auf 3 SBocfcn nacf Sfun; Märfcfe
unb eintrittötage mitgeredjnct, fo waren bie Sruppen bureffefnitt-
lief 4 SBocfcn im eibg. ©ienft; eö tjt nun flar, baß wenn für
Uebung, Marfdj unb ein- ttnb Sluötritt nur 8 Sage gercefnet werben,

ftatt 8 Bataißone 24 jur Snftruftion gejogen werben fönnen,
baö ftnb itt 6 Safren 72, atfo circa bit fämmtlicfen Bataißone
beö Stuöjugcö. SBifl man bk cigentlicfe Uebung nur auf 4—5 Sage

feftfe^en, fo fönttett faft 30 Bataißone baran Sfeit nefmen. Um
aber babei nicft alljuoiet Seit buref Hin» unb Hermarfcf ju »er*
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Resumiren wir nun daS Gesagte. Die Thunerlagcr gewähren

in ihrer allgemeinen und einzelnen Beschränktheit/ weder den höhe,

rcn Offizieren/ die so nöthige Gelegenheit Truppen zu führen/ noch

gestatten fie mie durchgreifende Instruktion der ganzen Armee; ste

erfordern unverhältnißmäßige Kostcn ohne daß die erzielten Resultate

denselben entsprechen; mit cincm Wort/ stc gewähren nicht

mehr daö/ waS sie einst geleistet haben und in einer Zeit/ wie die

unsrige/ wo wir mir ganzer Energie dahin trachten müssen/ unsere

Armee in jeder Beziehung zu heben/ ist cö nöthig geworden/ auf
einen andcrn Wcg zu dcnken; dicscr andcrc Weg aber glauben

wir zu betreten/ mit Truppenznsamm cnzügcn in den
Kantoncn.

Wir haben Eingangs gesagt/ daß wir auf daS Wcfen solcher

näher eintreten und deutlich erklären müssen/ waS wir darunter
verstehen/ denn mit der bloßen Phrase ist da nicht geholfen; nur
wcnn der Begriff allfcirig richtig aufgefaßt wird/ ist Hoffnung dcö

Erfolges vorhanden.
Daö System/ Truppcnzufammenzüge in den Kantonen/ beruht

auf zwei Hauptgründen. In erster Linie find folche lcicht öfters
anzuordnen und gewähren deßhalb eine allgemeinere Instruktion;
in zweiter Linie find fie billiger/ trotzdem daß mchr Truppcn in
Dicnst trcccn/ da dic kostspieligen Märsche nach Thun wegfalle«/
da ste mit den obligatorifchcn Wiederholungskurfen der Artillerie
und Kavallerie, den jährlichen kantonalen Ucbungcn dcr Infanterie
und Scharffchützcn vereinigt werden können und da in diefem Falle
die Kantone cincn Thcil der Kosten zu tragen haben.

Halten wir uns vorerst bci dem ersten Punkte auf. DaS
bisherige System rief 8 Bataillone auf 3 Wochcn nach Thnn; Märfchc
und EintrittSragc mitgerechnet, fo waren dic Truppcn durchschnitt-
lich 4 Wochcn im eidg. Dicnst; eS ist nun klar/ daß wenn für
Uebung/ Marfch und Ein- und Austritt nur » Tage gerechnet werden/

statt 8 Bataillone 24 zur Instruktion gezogen werden könne«/
daS sind in ö Jahren 72, alfo circa die fämmtlichen Bataillone
deS Auszuges. Will man dic eigentliche Uebung nur auf 4—6 Tage
festsetzen, fo können fast 30 Bataillone daran Theil nehmen. Um
aber dabei nicht allzuviel Zeit durch Hin- und Hermarsch zu ver-
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fieren, fo muffen ebtn bk Uebungen wefetttltcf gelbmanöoerö fein,
©aö Manöoer beginnt bann bereitö mit bem Sluömarfd) ber Sruppett

auö ifren Sammelplätzen; baö ©anje muß fernerö fo ringe»

rieftet fein, baß fein Sruppcntfeif »om Sdjlußputift beö Manöoerö

mefr alö einen ftarfen Sagmarfcf nacf Haufe fat, waö an ftcf
feine Scfmicrtgfritcn bieten foflte. Stuö bem Sedieren ergibt fid) aber

auef, wie überfoupt auö bem ©anjen, ba\} wir, wenn wir »on 24—30

ju itiftruirenben Bataißonen gefproefen, feincöwegö biefelben auf
einem Bunfte »erfammeln wollen, fonbern ba^ 3-6 Bataillone
jufammen je nadj ber Sage ber Äantone nnb itt Hinftcft auf bie

gorberung beö Heimmarfcfeö für ftcf ju manöoriren faben. S't ben

großen Äantonen wie Bern, Süricf, SBaabt, fönnen biefe Uebungen
mögltefer SBeife nur Äatuonötruppcn umfaffen; bte fleineren werben

bagegen auf Bereinigung angewiefen fein, fo Bafelftabt unb

Sanb unb Solotfurn; St. ©allen, Sfurgau unb Slppcnjcß;
©raubünben unb ber füblidje Sfeil pon St. ©allen; bie Urfantone;
Sujern im Berein mit Bern ober Süricf; Slargau ebenfaflö mit
Süricf ober mit Bafel unb Solotfurn tc. ©iefe Manöoerö werben

»ott eibg. Staböofftjteren fommanbirt; wo immer mögtief werben

Spejialwaffen jugejogett; bk SBafl ber Manöoertcrrain wirb von
ber eibgenoffcnfdjaft im Berein nut btn betreffenben Äantonen
beftimmt; eö ift flar, baß eö fiebet »on größter SBidjtigfeit ift, Bunfte
ju wäflen, bie für bie Bertfeibigung beö Satibcö »on ftratcgifdjcm
unb taftifcfem Sntereffe finb. SBetcfe Äenntniß beö Serrainö, baö

ttnö »iefleieft beretnft jum Äampfplaf) bienen fann, babti perbreitet

mirb, liegt auf ber Hanb. Ucbcrafl an ber ©renje uttb im Snnern
gibt eö berartige ©egenben, bereu Stubium jebem Offtjier, namentlicf

aber bem Staböofftjier nicft genug empfoflen werben fann.
Bäffe, Steflungett, Straßcnfnoteit, glußübergänge, Sagerplägc, welcher

Steicftfum bietet nicft jeber einjclnc Äanton bar, unb welcfe

Sebenbigfeit gewinnen biefe Uebungen, fobalb fte ftcf an folefe ton»

crete ©inge anfeffießen. Blidcn wir auf bk gelbmanöoerö in

Sfun, fo leiben fte alle an einem gewiffen einerlei, an bebenflicfcn

ftrategifcf en Borauöfcßungcn, an taftifcf en Slbnormitäten, wofl
geeignet eine Bflanjfcfttlc fatfefer Slnfcljatuutgen ju fein. SBie ganj
anberö wirb ftcf bit Sadje bri biefen Manöoerö bti ftctö weef-
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lieren, so müssen eben die Ucbungcn wesentlich Feldmanövers scin.

Das Manöver beginnt dann bereits mit dcm Ausmarsch dcr Trup,
pen aus ihren Sammelplätzen; das Ganze muß ferners so

eingerichtet sein, daß kein Truppcntheil vom Schlnßpunkt deS Manövers
mehr alö einen starken Tagmarsch nach Hanse hat, was an sich

keine Schwierigkeiten bieten sollte. Aus dcm Letzteren ergibt stch aber

auch, wie überhaupt auS dem Ganzcn, daß wir, wcnn wir von 24—30

zu instruireiiden Bataillonen gesprochen, keineswegs dicsclbcn auf
einem Punkte versammeln wollen, sondern daß 3- 6 Bataillone zu-
sammcn jc nach dcr Lage dcr Kantonc und in Hinsicht auf die

Forderung deS HeimmarfcheS für stch zu manövriren haben. In den

großen Kantonen wie Bern, Zürich, Waadt, können diese Uebungen
möglicher Weise nur KantonStruppcn umfassen; die kleineren werden

dagegen anf Vereinigung angcwicfen fein, fo Basclstadt und

Land und Solothurn; St. Gallcn, Thurgau und Appenzell; Grau-
bündcn und der füdlichc Thcil von St. Gallcn; dic Urkantone;
Luzern im Verein mit Bern odcr Zürich; Aargan ebenfalls mit
Zürich oder mit Bafel und Solothurn ic. Dicfc Manövers wcrdcn

von cidg. Stabsoffizicrcn kommandirt; wo immer möglich wcrdcn

Spezialwaffcn zugezogen; die Wahl der Manöverterrain wird von
dcr Eidgenossenschaft im Vcrcin mit dcn betreffenden Kantonen be-

stimmt; es ist klar, daß es hiebet von größter Wichtigkeit ist, Punkte

zu wählen, die für die Vcrthcidigung dcs LandcS von stratcgifchcm
und taktifchen, Interesse stnd. Welche Kenntniß des Terrains, das

unS vielleicht dereinst zum Kampfplatz dienen kann, dabei verbreitet

wird, liegt auf der Hand. Ueberall an der Grenze und im Innern
gibt eö derartige Gegenden, deren Studium jedcm Ofstzier, namentlich

aber dem Stabsoffizier nicht genug empfohlen werden kann.

Pässe, Stellungen, Straßenknotcn, Flußübergänge, Lagerplätze, welcher

Reichthum bietet nicht jcdcr cinzclnc Kanton dar, und wclchc

Lebendigkeit gewinnen diese Ucbungcn, sobald sic fich an solche

konkrete Dinge anschließen. Blicken wir auf die FcldmanövcrS in
Thun, fo leidcn stc alle an einem gewissen Einerlei, an bedenklichen

strategischen Voraussetzungen, an taktischen Abnormitäten, wohl
geeignet eine Pflanzschule falscher Anschauungen zu scin. Wie ganz

anders wird sich die Sache bei diesen Manövers bei stets wech-
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felnbett güfrer« unb auf perfefiebenen Serrain-Slbfcfnitten ge-

ftalten.
Bilden wir nun auf ben jweiten Bunft, ben finatijictlcn, fo

muffen wir namentlicf babei feröorfebcn, baß ein nicft geringer

Sfeit ber Äoftcn »on bett Äantonen getragen wirb, ©aö Bunbeö-

atftt) fefreibt bcfanutlicf für bte S'ifatuerie beö Äontingenteö
wenigflenö 3 Sage jäfrlicfe Uebung »or, bie ein- unb Sluötrittötage
nidjt gereefnet; ftttbett bie SBieberfolungöfurfe nur alle 2 Safre
ftatt, fo gilt bie hoppelte ©auer. Slefttlicfe Beftimmungctt eriftirett
für bk Sdjarffcfü^cn. Stefmett wir nun an, ein Bataillon baö

jum getbmanöoer beftimmt ift, fabe einen fedjötägigeit SBteberfo-

lungöfurö ju beftef en, fo wollen wir brei Sage für bett elementaren

Unterricft reefnen; eö ift nötftg bayi berfelbe wieber geübt werbe,

ba^ bte Offtjiere wieber ifre Seute erlernten, ba^ bie ©iöjiplin
firaff angejogen werbe. Mit bem »ierten Sag beginnt baö Manöoer,
baö biö uttb mit bem feefötett bauertt foll; tft eö jeboef am feefö-

ten noef nicft geenbigt, fo faßen bie weiteren Äoftcn ber Befolbung
unb Berpftegung ber eibgenoffenfefaft anfeim. SBirb fernerö bie

einrieftung getroffen, ba\} ein Bataißon alle »icr Safre einem

Manöoer beijuwofneu fat, fo werben bie Solbaten wäfrenb ifrer burch»

fcfnittttcf cn ©ienftjeit jwei, bie Offijiere aber »ier Uebttngett mitma-

cfen. SBaö bie Stäbe unb bte Spejiatwaffcn anbetrifft, fo fallen biefe

allerbittgö ber eibgenoffenfdjaft ju, ittfofertt nidjt bk geroöfnltcfett
SBieberfolungöfurfe auef fier bcttu&t werben fonntett. gernerö
werben bit nidjt jw umgefettben Sanbcntfcfäbtgitttgen pon ber

eibgenoffenfefaft getragen werben muffen. Sn Bejug auf btefe füflen
wir unö gebrungen eitt weitereö SBort ju fagen. ©aß folefe »or-
fommen werben, liegt auf ber Hanb; benn follen biefe Manöoerö
ber SBafrfeit ftcf näfcm, fo barf man nicft ängftftdj auf ber Sanbftraßc

fteben, fonbern baö Serraitt muß itt feinem ganjen Umfange
hcnü?t werben; nun tft le&tereö ofne unoerfäUntßmäßtge Äoftcn im

grüfjafr unb Sommer nicft mögttcf; cö bleibt bafer nieftö übrig
atö biefe Uebungen im Spätfommer unb im Herbfte anjuorbtten,
wo bit weiften gelber leer ftnb unb bit eiufdjäbtgungett ber Statur
ber Sacfe nacf ftcf auf ein Minimum befefränfen muffen. Uebri-
genö greifen biefe entfetjäbigungett aud) in bett Sfuttcrlagern in'ö
Bubget.
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selnden Führern und auf verschiedenen Terrain,Abschnitten
gestatten.

Blicken wir nuu auf den zweiten Punkt, den finanziellen, fo

müssen wir namentlich dabei hervorheben, daß cin nicht geringer
Theil der Kostcn von den Kantoncn getragen wird. DaS BundeS-

gefctz fchrcibt bckannclich für die Infanterie dcS Kontingentes wc.
nigstcnö s Tagc jährliche Uebung vor, die Ein. und AuSlrittStage
nicht gerechnet; finden die WiedcrholungSkurfe nur alle 2 Jahre
statt, fo gilt die doppelte Dauer. Aehnliche Bcstimmungcn existiren

für die Scharffchützcn. Nehmen wir nun an, ein Bataillon das

zum Feldmanövcr bestimmt ist, habe einen fcchstägigen Wiederho.

lungökurs zu bcstehcn, fo wollen wir drei Tage für den elementaren

Unterricht rechnen; eS ist nöthig daß derfclbc wicdcr geübt werde,

daß die Offiziere wieder ihre Leute erkennen, daß die Disziplin
straff angezogen werde. Mit dem vierten Tag beginnt daö Manöver,
das biö und mit dem fechStcn dauern foll; lst es jedoch am sechs,

ten noch nicht geendigt, so fallen die weiteren Kosten der Besoldung
und Verpflegung der Eidgenossenschaft anheim. Wird fernerö die

Einrichtung getroffen, daß ein Bataillon alle vicr Jahre cinem
Manöver beizuwohnen hat, fo wcrdcn dic Soldaten während ihrer durch,

fchnittllchcn Dienstzeit zwei, die Ofstziere aber vier Uebungen mitma.
chen. Waö die Stäbe und die Spezialwaffen anbetrifft, so fallen diefe

allerdings der Eidgenossenschaft zu, infofern nicht die gewöhnlichen

WiederholungSkurfe auch hier benutzt werden könnten. Fernerö
werden die nicht zu umgehenden Landcntschädigungen von der Eid.
genossenschaft getragen werden müssen. In Bezug auf diese fühlen
wir unS gedrungen ein weiteres Wort zu sagen. Daß solche vor,
kommen werden, liegt auf der Hand; denn sollen diese Manövers
dcr Wahrheit stch nähern, so darf man nicht ängstlich auf der Land,
straßc kleben, fondern das Terrain muß in feinem ganzen Umfange
benutzt wcrdcn; nuu ist lctztcrcS ohnc unverhältnißmäßige Kosten im
Frühjahr und Sommer nicht möglich; eS blcibt dahcr nichts übrig
alS dicsc Uebungen im Spätsommer und im Herbste anzuordnen,
wo die mcistcn Felder leer stnd und die Entschädigungen dcr Natur
der Sache nach stch auf ein Minimum beschränken müssen. Uebri-
gens greifen dicse Entschädigungen auch in den Thunerlagern in'S
Budget.
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Bertfeilen wir baö Sagerbubget pon circa gr. 200,000 auf
jwei Safre, fo faben wir pr. Safr gr. 100,000. Mit biefer
Summe ift eö auf obengefagtetn SBege möglidj jäfrticf citca 20—25
Bataillone mit entfpreefenben Spcjialwaffcn unb Stäben ju fotefett
Manöoerö jufammen ju rufen, felbft wenn bie eibgcnoffettfdjaft ftdj
baju »erfteft ben Äantonen eine angemeffette entfdjäbigung für Bc»

folbung unb Berpftegung, Munitionöoerbraucf tc. ju bewilligen.

Um nun möglidjft bk Sacfe ju erfdjöpfett, woßen wir oerfu«

efen baö Bilb einer folcfen Uebung ju jeiefnen, wie fte unö »or-

fd)wtbt.

Bor aßem ift cö nötfig, baß bie ftrategifdjett Borauöfc^ungen
fo einfaef alö möglief feien; baö SBarum ergibt ftcf auö ber Statur
ber Sacfe. Bei einem gclbmanöpcr pott 3 biö föcfftenö 10

Bataillone gefört Slfleö mefctttlicf in'ö ©ebiet ber Saftif.
Stefmen wir nun j. B. bk unö junädjft liegenben Äantone,

Bafelftabt, Bafeflanb unb Solotfurn. Sunt gelbmanöpcr ftnb be-

orbert:

1 Bataißon »01t Bafeflanb circa 700 Man»/
Vi II „ I, II 300 ;,

Vi 1, 1, Bafelftabt „ 400 „
t betafefirte Äomp. pon ba „ 100 „
1 Bataillon »on Solotfurn „ 7oo „
1 öpfüttb. Batterie Bafcllattb „ 170 „
1 Äomp. ©uiben »ott Bafelftabt 30 „

Sotal circa 2400 Mann.

©ie ftrategifdje BorauöfeOung ift biefe. ein fcfmeijerifcfeö
Sorpö, baö auf ber Stfeinlintc ftanb uttb pon ber Stare abgefcfnit-
ten ift burdj gorcirung beö Stfeinö bri Sedingen, fueft bie Baß-

wangftraße ober baö Münftcrtfat ju gewinnen, um über beit Sßei-

ßenftein ober Biet ftdj mit ber Slrmee wieber ju pcretnigcn. Bafel
ift unterbeffen ebettfallö befefct unb ein eorpö abgefdjidt worben,

um biefeö Borfabett ju »erfinbertt. ©aö ift baö ftrategifdje
Berfältniß.

©ie Sruppen werben eingetfeilt, wie folgt:
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Vertheilen wir daö Lagerbudget von circa Fr. 2«0/«oo auf
zwei Jahrc, fo habcn wir pr. Jahr Fr. l 00,000. Mit dicfer
Summe ist eö auf obengcfagtcm Wege möglich jährlich circa 20—25
Bataillone mit entsprechenden Spczialwaffcn nnd Stäben zu folchcn
ManövcrS zusammcn zu rufen/ sclbst wcnn dic Eidgenossenschaft sich

dazu versteht den Kantoncn cinc angcmesscnc Entschädigung für Bc,
foldung und Verpflegung/ Munitionsverbrauch tc. zu bcwilligcn.

Uni nun möglichst dic Sache zu crfchöpfcn/ wollen wir vcrsu.
chen daö Bild einer solchen Uebung zu zeichnen/ wie ste u»S

vorschwebt.

Vor allem ist cö nöthig/ daß die strategischen Voraussetzungen
so einfach als möglich feien; das Warum ergibt stch aus dcr Narur
der Sachc. Bei einem Fcldmanövcr von 3 biö höchstens 10 Ba.
taillone gehört Alles wesentlich in'S Gebiet der Taktik.

Nehmen wir nun z. B. die unö zunächst liegenden Kantone/

Baselstadt/ Baselland und Solothurn. Zum Feldmanöver sind be,

ordert:

1 Bataillon von Basclland circa 7«o Mann,
<, ,/ ?/ /, 300 /,

„ ,/ Baselstadt „ 4oo „
l detaschirte Komp. von da „ 100 „
1 Bataillon von Solothurn „ 7oo „
1 Spfünd. Batterie Basclland t?o „
l Komp. Guidcn von Bafelstadt 30 „

Total circa 2400 Mann.

Die strategische Voraussetzung ist diese. Ein schweizerisches

Corps/ daö auf der Nhcinlinic stand und von der Aare abgefchnit.
ten ist durch Forciruug dcs Nhcins bei Scckingcn, fucht dic Paß.
wangstraße oder daö Münstcrthal zu gewinnen/ um übcr dcn Wci-
ßcnstcin oder Biel stch mit der Armce wieder zu vereinigen. Basel
ist unterdessen ebenfalls bcfetzt und ein CorpS abgeschickt worden/

um dicseö Vorhaben zu verhindern. Daö ist daö strategische Ver-
hältniß.

Die Truppcn werden eingetheilt/ wie folgt:
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©aö Scfweijerforpö:
l Bataillon »ott Bafeflanb,

l „ /, Solotfurn,
3 ©cfdjülje (t Haubifce unb 2 Äanonen) ber 6pfünber Batt.,

Vi Äompagnie ©uiben.

©aö feinblicfe eorpö:

Vi Bataillon pon Bafelftabt,
V% „ ii Bafeflanb,

l betafefirte Äompagnie pon Bafelftabt,
3 ©efefü^e wie oben,

Vt Äompagnie ©uiben.

©aö eigentliche Manöoer foll am 13. Sept. beginnen itnb biö unb

mit bem 14. bauertt. Slm 12. Sept. fat baö Scfweijerforpö fiel) um
unb bei Sicftal ju perfammetn; baö Solotfurner Bataillon fanto-
nirt am 12. Slbcnbö in Bubenborf, Supftngen, Seltiöberg, Snfett tc.
unb fat am 13. Morgenö Scflag 8 Ufr auf bem Rendez-vous im
Oriötfat ju fein, wo eö bie Sloantgarbc bilbet; ifm folgt baö lattb-
fcfaftlicfe Bataillon nebft ©efcfüfc.*)

SBie auö bett firategifefen Borauöfcfeungett ftch ergibt, muß

biefeö eorpö namentlicf traeften, rafcf Secmctt ju erreiefen, unb ju
»erftnbern fuefen, bayi btv geinb über bie Hocfebene »0« ©empett
biefeö ©orf früfer befefee unb ifm fo ben Stüdjug auf bie Baßwang-
ffraße unb baö Münftertfal fperre. S't feiner linfen glanfe bedt eö

ftcf buref Batrouillen im Steigotböwilertfat. Sluf bie Hoefebcne

»on ©empen betafdjirt cö 2—3 Äompagtticn, bie bit Sluögänge ber
beiben Straßen pon ©ornaef ju bewachen faben.

©aö feinblicfe Sorpö trifft am 12. Slbcnbö auf bem Btateau
jwifefett Steinacf uttb ©ontaefbrugg ein, biouafirt bort, wenn eö

bte SBUterung ertaubt, ober fantonirt in Steinacf, Slefcb, ©omach-

*) 8um Bcrila'nbntfj biefer (Bewegungen im allgemeinen genügt bie

Siegler'fcfe Äarte bet @cfweij. Bom Dufour'fdun atla« finb bte ©ettton
3tuntrut- (Solotfurn, 93afel-S3elfort, Siefiat. (Scfafffaufen" nbtbia.
©ute $filf»mittcl ftnb bie Satte »on Bafel buref Äünbig unb tfeilSroeife
bie von ©olotfurn burdj SGÖalfer.
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Das SchweizcrkorpS:

i Bataillon von Basclland,

i „ „ Solothurn,
3 Geschütze (t Haubitze und 2 Kanoncn) dcr öpfünder Batt.,

>/z Kompagnie Guiden.

Das feindliche Corps:

!4 Bataillon von Bafetstadt,
'/2 „ „ Bafelland,

1 detaschirte Kompagnie von Baselstadt,
3 Geschütze wie obcn,

'/2 Kompagnic Guiden.

Das eigentliche Manöver soll am 13. Sept. beginnen und bis und

mit dem 14. dauern. Am 12. Sept. hat daS Schwcizerkorps sich um
und bei Licstal zu versammeln; daS Solothurner Bataillon kanto.

nirt am 12. Abends in Bubendorf, Lupstngcn, Seltiöberg, Zyfen ic.
und hat am 13. Morgens Schlag 8 Uhr auf dcm Kvncles-vous im
OriSthal zu fein, wo cs dic Avantgarde bildet; ihm folgt daS land-
fchaftliche Bataillon nebst Gefchütz.*)

Wie aus den strategifchen Voraussetzungen sich ergibt, muß

dieses Corps namentlich trachten, rasch Seemen zu erreichen, und zu

verhindern suchen, daß dcr Feind übcr die Hochebene von Gcmpen
dicscS Dorf früher besetze und ihm so den Rückzug auf die Paßwang-
straßc und das Münstcrthal sperre. In seiner linken Flanke deckt cS

stch durch Patrouillen im Reigoldöwilerthal. Auf die Hochebene

von Gempen detaschirt cS 2—3 Kompagnien, die die Ausgänge der
beiden Straßcn von Dörnach zu bcwachcn haben.

DaS feindliche Corps trifft am 12. Abends auf dem Plateau
zwifchen Rcinach und Dornachbrugg ein, bivuakirt dort, wenn cS

die Witterung erlaubt, oder kantonirt in Reinach, Aesch, Dornach.

*) Zum Verständniß dieser Bewegungen im Allgemeinen genügt die

Ziegler'sche Karte der Schweiz. Vom Dufour'schen AtlaS sind die Sektion
„Pruntrut-Solothurn, Basel-Belfort, Licstal. Schaffhausen" nöthig.
Gute Hülfsmittel sind die Karte von Basel durch Kündig und theilöweise
die von Solothurn durch Walker.
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brugg, Oberwit unb Sferwil. Sein Rendez-vous ift ben 13. Morgenö

8 Ufr ©ornacfbrugg.

Bon bort bringt eö mit bem ©roö auf ber alten Straße auf
bie ©empener Hoefebettc, baö ©efcfüfc nebft 2 Äomp. Bebedung

geft auf ber neuen por; eine Äomp. wirb über Slngctiftein, Suggiitgen
unb über bie Befjmüfte nacf Scewcn betafdjirt. Sollte Seewett fcf on

befefct fein, fo fototjirt fte ben Marfdj ber fdjwcij. Äotontte. etwaö
nacf 9 Ufr floßt baö ©roö auf bit »on ben Scfweijern nacf H"'
bei poufftrteit Äompagntcn, greift fie lebfaft an unb brätigt fte ge-

gen Büren; baö ©efdjüi? nebft ber Bebedung geft über jpohel inö

Sfal pon Scewcn um baö ©orf ju befc&en, wäfrenb bie Snfanterie
auf bem gußmeg ftdj bafin begibt; eine Äompagnie bleibt oberfalb
Büren flehen, um baö nocfmaltge ©eboudjiren auf bie ipoeljehcne

ju perfinbern.

©ie Slpantgarbe ber Scfweijer fat jeboef Scewcn bereitö er-

reieft uttb »ertfetbigt baö ©orf fartnädig, wäfrenb baö ©roö bie

Straße nacf Bre&mnt ju gewinnen fueft.

©er feinblicfe Äommanbant füftt, ba[} ifm feine Beute
entgeh« ttttb fueft mit 4 Äomp. Snfanterie ben Scfmctjcrn nacf Stuntit-

gen ober Snflwil juoor ju tommett. er ertfeilt bafer folgenbe

©iöpofttionen: 3 Äomp. nebft bem ©efefüf) bleiben por Seemen unb

falten ben geinb bort feft, mit bett übrigen 4 marfefirt er auf
Stebenmegen über ©ietet uttb Unterader nacf Stuningen.

©ett Scfweijertt tft jeboef biefe Slbftcft nidjt entgangen; ber

Äommanbant befieflt bafer Seemen buref 3 Äompagnicn ju fatten,
wäfrenb baö ©roö ftcf auf ber Straße nacf Brct)wil weiterö
bewegt.

Sllletn bk Bertfeibiger beö ©orfeö werben f tttauö unb auf bie

abmarfefirenbe Äolonne geworfen, bie baburdj jur SSenbung ge-

jwttngett wirb, ©er fefwetjertfefe Äommanbant, ber baö Berberb-
tiefe jebett Slufentfalteö eittßeft, ertfeilt bem bafetlanbfdjaftttdjen
Bataillon ben Befefl, bie nacfbritigettben geinbe mit bem Bajonett
ttaef Seewett jurüd ju treibeu, wäfrenb baö anbere Bataißon »or-
wärtö marfefirt.

So furj biefer Slufcntfalt gewefett, fo fatte er immerfin tatige
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brugg/ Oberwil und Therwil. Scin «en<le?-v«u8 ist den ,3. Mor.
gcnS 8 Uhr Dornachbrugg.

Von dort dringt eS mit dcm GroS auf dcr altcn Straße auf
die Gcmpener Hochebene, daS Gefchütz nebst 2 Komp. Bedeckung

geht auf der neuen vor; eine Komp. wird übcr Angenstein, Tuggiugen
und übcr die Bclzmühle nach Seemen detaschirt. Sollte Sccwen fchon

besetzt sein, so koroyirt ste dcn Marsch dcr schwciz. Kolonnc. EtwaS
nach 9 Uhr stoßt daö GroS ans dic von dcn Schweizern nach Ho«

bel poussirtcn Kompagnien, greift sie lebhaft an und drängt ste ge.

gen Bürcn; daS Gcfchütz ncbst der Bedeckung geht über Hobel inS

Thal von Seemen um daS Dorf zu besetzen, währcnd dic Infanterie
auf dcm Fußwcg stch dahin begibt; eine Kompagnie blcibt oberhalb
Bürcn stehen, um das nochmalige Dcbouchircn auf die Hochebene

zu verhindern.

Die Avantgarde dcr Schweizer hat jcdoch Sccwen bereits er.

reicht und vertheidigt daS Dorf hartnäckig, während daS Gros die

Straße nach Bretzwul zu gewinnen sucht.

Der feindliche Kommandant fühlt, daß ihm seine Beute cnt.
gehe und sucht mit 4 Komp. Infanterie den Schwcizcrn nach Nuiiin.
gen oder Zullwil zuvor zu kommen. Er ertheilt daher folgende

Dispositionen: 3 Komp. nebst dcm Gcfchütz bleiben vor Sccwcn und

halten den Feind dort fest, mit den übrigcn 4 marfchirt cr auf
Nebenwegen übcr Dictcl und Untcracker nach Nuningen.

Den Schweizern ist jedoch diefe Absicht nicht entgangen; der

Kommandant befiehlt daher Seemen durch 3 Kompagnien zu halten,
während das GroS fich auf der Straße nach Brctzwil wciters be-

wegt.
Allein die Vertheidiger des Dorfes werden hinaus und auf die

abmarschirende Kolonne geworfen, die dadurch zur Wendung ge.

zwungen wird. Der schweizerische Kommandant, dcr daS Verderb,
lichc jeden Aufenthaltes einsteht, ertheilt dcm bafellandfchafllichen
Bataillon den Befehl, die nachdringenden Fcindc mit dem Bajonett
nach Seemen zurück zu treiben, während daS andere Bataillon vor.
wärts marschirt.

So kurz dieser Aufenthalt gewefen, fo hatte er immerhin lange
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genug gewäfrt, um bem feinbticfen Äommanbant bie Befeinutg

Stuningen'ö ju geftatten.*)
©te Scfmetjcr gefctt fofort jum Slngriff über; bie ©efdjüfe

bleiben beö ungünftigen Serrainö wegen auf ber Straße, wäfrenb
eine Sturmfotonne eine Itmgefung linfö »erfudjt unb eine jweite
ftdj fttiter ber Slrtillerie formirt, um bann bireft gegen ben ©orf-
eingang »orjubreefett.

©iefe ©ifpofttioncn, obfefon mit Äraft eingeleitet unb auögc-

fftfrt, fdjeitcrn bettttoef am energifefen Biiberftanb ber Bcrtfeibi-
ger. eö tft bett Scfweijern ebenfo itnmöglidj baö ©orf ju tourni-
ren alö ju nefmett unb ba ftdj bereitö bie feinblidjen Äanonett bri
Brcfcwpl förcit laffen, bie ben jurüdgcfcnbett Scfweijern auf bem

guße gefolgt finb, fo faßt ber fdjweijerifcfe Äommanbant bett füf-
tten entfcfluß auf faft ungangbaren Bcrgwegctt bie Baßwangftraße
beim Steufäuölein ju gewinnen. S'tt Slngefidjt beö feftig »erfol-
genben geinbeö, ber jeboef burdj öftern Uebergang in bte Offen*

ftoe oott Seiten ber Stctirircnben im Saum gehalten wirb, mit enor-

mer Slnftrcngung »on Seiten ber Mannfdjaft gelingt biefeö gewagte
Manöoer, bie SIrriercgarbe bleibt beim Sticrenbcrg unb ber Ulimatt
ftefett, wäfrenb baö ©roö beim Steufäuölein ein Biouaf bejieft.

©aö feinblidje eorpö gewinnt bagegen über Meftingen baö

©cfile »on erfefwiter unb lagert bei biefem ©orf, eine Äompagnie
biö jum Älofier Beinmtl alö Sloantgarbc »orpoitfftrcnb.

Hier fchließt ber erfte Manöocrtag. Hat baö Manöoer um 8

Ufr Morgenö begonnen, fo fönnen wir folgenbe ungefäfre Seitbe-

(timmung annefmen: ©aö ©efeeft auf ber H»efebene »ou ©empen

um 9'/4 Ufr, baö ©efeeft bei Seewett ttm 10 Ufr< ber Stüdjug
gegen Brefwit um 11 Ufr, baö ©efeeft bri Stuningcn um 12/2

Ufr, ber Stüdjug nacf bem Steufäuölein um 2 Ufr, Bejug beö

Bi»uafö um 4 Ufr.
Sn ber Stacft erf alt nun ber Äommanbant ber Sdjweijer bie

Melbung, bafi ber Stüdjug über Mümliöwpt nidjt möglid) fei, in-

*) Diefe« Dotf liegt in einem SEfolfeffel, fcbliefjt bie ©traße nacf
SSüfferact), refp. ^afjroang, BOÜfommen, iif leidjt ju oertfeibigen; nid«
natu »om Dorf gegen £>berfirct) unb SuHwil i|f eine fernere ttcffltcfe
bofttion.
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genug gewährt, um dem feindlichen Kommandant die Besetzung

Nuningcn's zu gestatten.*)
Die Schweizer gehen sofort zum Angriff über; die Gefchütze

bleiben des ungünstigen Terrains wegen auf der Straße, während

cine Sturmkolonne eine Umgehung liuks versucht und eine zweite

stch hintcr dcr Artillcric formirt, um dann direkt gegen den Dorf,
eingang vorzubrcchcn.

Dicfc Difpofltioncn, obfchon mit Kraft cingcleitet und ausge-

führr, fchettcrn dennoch am energischen Widerstand der Vcrthcidi.
gcr. Es ist den Schweizern ebenso unmöglich das Dorf zu tourni.
rcn als zu nchmcn und da stch bcrcitS dic fcindlichcn Kanonen bei

Brctzwyl hören lasscn, die dcn zurückgchcndcn Schweizern auf dcm

Fußc gefolgt stnd, fo faßt der fchwcizcrifchc Kommandant den küh.

ncn Entschluß auf fast ungangbaren Bcrgwcgcn dic Paßwangstraße
bcim Ncuhäuölcin zu gcwinncn. Im Angesicht dcö heftig verfol.
gcnden Feindes, dcr jedoch durch öftcrn Uebcrgaug in die Offensive

von Scitcn dcr Rctirircnden im Zaum gehalten wird, mit enor.
mcr Anstrengung von Seiten dcr Mannfchaft gclingt dicfcS gcwagte
Manöver, die Arrieregarde blcibt beim Sticrenbcrg und der Ullmatt
stchcn, während das GroS beim NeuhäuSlcin cin Bivuak bezieht.

Daö feindliche Corvö gewinnt dagegen übcr Mellingen daö

Deftlc von Erfchwiler und lagcrt bci dicfcm Dorf, eine Kompagnie
biö zum Kloster Bcimvll alö Avantgarde vorpoufstrcnd.

Hier schließt der crstc Manövertag. Hat daö Manöver um 8

Uhr Morgens begonnen, so können wir folgende ungefähre Zeitbe.
stimmung annehmen: Daö Gcfccht auf dcr Hochebene von Gempcn

um 9'/j Uhr, daö Gcfccht bci Sccwen nm 10 Uhr, der Rückzug

gcgcn Bretzwil um li Uhr, daö Gcfccht bci Nuningcn um t2/z
Uhr, dcr Rückzug nach dem NcuhäuSlcin um 2 Uhr, Bezug dcö

Bivuakö um 4 Uhr.

In dcr Nacht erkält nun dcr Kommandant dcr Schweizer die

Meldung, daß der Rückzug über Mümliöwyl nicht möglich fci, in-

') Dieses Dorf liegt in einem Thalkessel, schließt die Straße nach

Biisserach, resp. Paßwang, vollkommen, ist leicht zu vertheidigen; rück»

wans vom Dorf gegen Obertirch und Zullwil ist eine fernere treffliche
Position.
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bem eine nidjt unanfefnlidje Madjt bri Baßftaß uttb Oettftttgett
ftcfe; cö bleibt ifm bafer nieftö übrig, atö ben SBeg nacf ©eiö-
berg unb Münfter ju gewinnen, um über Sonceboj bit Starltnie ju
erreidjen. Stun füfren aflcrbingö Scfieidjwege »om Steufäuölein
in'ö ©elöbergertfat, aßein fte ftnb fo fcflecft, ba^ feine Möglicf-
teit »orfattben ift, fte mit ©efdjüfs ju pafftren; ber Äommanbant
etttfdjließt ftcf bafer ben Sluögang beö Sfateö ju erjmtugen, eö

fofte waö eö wofle. S't biefem entfefluß beftärft ifn bie beftimmte
Stadjrtcft »ott ber Sdjwäcfe beö ifm etugegenftefenben eorpö; er
beftimmt bafer bett fommettben Morgen jum aßgemeinett Slngrtff.

Mit Sagcöanbrucf werfen ftcf 2 Äompagntcn auf bie fctnblt-
efett Borpoften beim Ätofter Betnwtjt, orangen fte nad) fartnädt-
gern ©efedjt über bie Säge nacf ber langen Brüde, wo fte »on
bem ©roö aufgenommen werben; biefeö föcfjt wichtige ©eftle ift
»erbarrifabirt uttb mit ©efefüß befe^t; aße grontaiahgrtffe fcf
eitern; ber Äommanbant ber Sdjweijer betafdjirt bafer 2 Äompag-
nien linfö über baö Scflößletn unb St. BÖö, 2 Äompagntcn reeftö
über ben Ääfet in ben Stüden ber Bofttion gegen erfcfwtjl. ©iefe
beiben gußwege ftnb jeboef »om geinbe bereitö bcfeljt unb eö

erforbert große Slnftrcngung fte ju tief mett; aßein cö gelingt enblicf
uttb nun tft bte Bofttion oon erfrtjmpl nteft mefr faltbar, ©er
geinb jieft ftdj nacf Büfferacf, beffen ©eftic gebtibet burdj bie Sü-
fei unb baö Sdjloß Sfterfteiit ben Scfweijern wieberttm Halt
gebietet. Stcue Stnftrcnguitgen, neuer Steg. Stun muß ber geuib
biö an bie Birö jurücf, ba er in beut breiten Sfat »on Brcitetibadj
unb Briöladj au feilten erfolgreicfcn SSiberftatib benfen barf. ©ic
Scfmcijcr »erfolgen ifn buref Straißeurö, wäfrenb fte über SBaf-
len nadj Sauffett marfetjiren.

Sn Sauffen trifft (te bte Orbre, einftmeilcn im S.ura alö beta»
fcfirtcö eorpö ju oerblciben, um buref Bartcten Bafel unb beffen
BefaRung ju beunrufigen. Sfre Stüdjugölitiie fönne entweber
über Sonceboj nacf Biel ttnb Slarberg ober über St. Smter nad)
Sacfaugbefonbö tc. gehen.

©er Äommanbant befdjlicßt nun, nacfbem feine Mannfdjaft
abgefoeft fat, bte fofortige Bernicftung ober wenigflenö Bertrctbung
ber fcinblicfcn Streifpartei, bie bei Swingen fteft.

Su bem enbe erf alten bie in Brtöladj ftef ettben 2 Äompagniett
bett Befefl Swingen ju attadiren unb ben geinb bort feftjufaitcn,
baö ©roö bringt auf bem reeften Biröufer auf ber großen Straße
por unb fueft bie Slnföfen »on Sittingen unb Blauen ju gewinnen,
um ben geinb gegen bte Birö ju brängen.

eö entfpinnt ftcf ein (ebfafteö Siraifleurgcfedjt; ber geinb,
ber bit Stbficft ber Scfwcijer merft, befe&t noefj recftjeitig Blauen
unb beginnt, naefbem er tebfaft ftcf ferumgcfcflagen, ben Stüdjug
über Älcin-Blauen gegen bte Blatte. Blauen unb Ätcitt-Blauett
werben erftürmt, in bem burdjfdjnitteiten watbigen Serrain lööt ftd)
baö ©anje in ein großartigeö Sirailleurgcfecft auf, in wetefem bie
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dcm eine nicht unansehnliche Macht bei Ballstall und Oenstngen
stehe; eS blcibt ihm daher nichts übrig/ alö den Weg nach DelS-
berg nnd Münster zu gewinnen, um übcr Sonccboz die Aarltnie zu
erreichen. Nun führen allerdings Schleichwege vom Neuhäuslein
in'S Dclsbergcrthal/ allein sic stnd so schlecht, daß keine Möglichkeit

vorhanden ist, ste mit Geschütz zu passtren; dcr Kommandant
entschließt sich daher dcn Ausgang dcö ThalcS zu crzwtngcn, eö

koste waö cS wolle. In diesem Entschluß bestärkt ihn die bestimmte
Nachricht von dcr Schwäche deö ihm entgegenstehenden Corps; er
bestimmt daher dcn kommenden Morgen zum allgemeinen Angriff.

Mit Tagcsanbruch werfen stch 2 Kompagnien auf die fcindlichen

Vorposten beim Kloster Beinwyl, drängen ste nach hartnäcki-
gem Gefecht über die Säge nach der langen Brücke, wo sie von
dem Gros ausgenommen werden; dieses höchst wichtige Dcftle ist
vcrbarrikadirl und mit Geschütz besetzt; alle Frontalangriffe scheitern;

dcr Kommandant der Schweizer detaschirt daher 2 Kompagnien

links über daS Schlößlein und St. Bös, 2 Kompagnien rechtS
übcr den Käscl in dcn Rückcn dcr Position gegen Erschwyl. Dicsc
beiden Fußwege stnd jedoch vom Feinde beretcö besetzt und eS

erfordert große Anstrengung sie zu nehmen; allein cö gclingr endlich
und nun ist die Posttion von Erfchwyl nicht mchr haltbar. Dcr
Fcind zicht stch nach Büsscrach, dcsscn Defile gebildet durch die Lü-
sel und das Schloß Thierstein den Schweizern wiederum Halt
gebietet. Neue Anstrengungen, neuer Sieg. Nun muß der Feind
biö an die BirS zurück, da er in dcm breiten Thal von Breicenbach
und Briölach an keinen erfolgreichen Widerstand denken darf. Die
Schweizer verfolgen ihn durch TiraillcurS, während stc übcr Wahlen

nach Lausten marfchiren.
In Lausten trifft sie die Ordre, einstweilcn im Jura als dcta-

schirtcS Corps zu verbleiben, um durch Parteien Basel und dcsscn

Besatzung zu beunruhigen. Ihre Riickzugölinic könne entweder
über Sonccboz nach Biel und Aarbcrg odcr übcr St. Jmicr nach
Lachaurdefondö zc. gchcn.

Der Kommandant beschließt nun, nachdem seine Mannschaft
abgekocht hat, die sofortige Vernichtung odcr wenigstens Vertreibung
der feindlichen Strcifpartci, die bei Zwingen steht.

Zu dcm Ende erhalten die in BnSlach stehenden 2 Kompagnien
den Befehl Zwingen zu attackiren und dcn Feind dort festzuhalten,
daS GroS dringt auf dcm rechtcn Blröufcr auf dcr großcu Straße
vor und sucht die Anhöhen von Tittingen und Blauen zu gewinnen,
um den Feind gcgen die BirS zu drängen.

ES cntfpinnt sich cin lcbhafteö Tiraillcurgefccht; der Feind,
der die Absicht der Schweizer merkt, besetzt noch rechtzeitig Blauen
und beginnt, nachdcm er lebhaft stch herumgcfchlagcn, dcn Rückzug
übcr Klcin-Blauen gcgcn dic Platte. Blaueu und Älcin-Blauen
wcrdcn erstürmt, in dem durchschnittenen waldigen Terrain lööc fich
daö Ganze in ein großartiges Tiraillcurgefccht auf, in welchem die
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Scfwetjer nacf unb nacf Boben gewinnen, ©aö ©efeeft jicft ftcf
tangfam über bie Ätuö gegen baö obere gelb, ettingen unb ben
Scflatfof, wo cö enbigt.

©aö ganje SJtanöoercorpö bejieft nun auf bem obern gelb ein
Biouaf unb übt nodjmalö ben gclbwadjtbienft. Mit Sageöanbrucf
bcftlirt baö eorpö oor bem föcfftcn Äommanbireubeii ur.b wirb ent-
laffcn; bie lanbfdjäfttidjen Sruppen marfcfiren nacf Stcftaf, bte
Solotfumer werben Äompagtiicn-SBcife ctulaffen, ba wir anlief tuen,
baß biefeö Bataißon oorjüglicf ben Bcjirfctt bieffeitö beö Sura'ö
angefört, bie bafelftäbttfcfett Sruppen marfcfiren über Sfcrmtjt
nacf Saufe.

©ieß ift eine flüdjtigc Sfijje; wir geben cö ju, aßein fte jetgt
boef wctugftetiö, wie rcicffaltig berartige Kombinationen ftdj geftäl-
ten tonnen, weldjen einfliiß fte auf ben Solbaien auöübett muffen,
welcfe Bclcfruug ber Offtjicr barauö fdjöpfen fann.

eö fann itiimöglictj fdjwer fein, äfnlidje ©iöpoftttoncn in att-
beren Äantonen unb ©egenben ja entwerfen; wir faben eö nicft
gewagt, auf baö Stitbtum ber Äartc allein fin berartige entwürfe
ju madjen, um nicft in Stbnormitätcn ju perfaßeu, ftnb aber gerne
bereit foldje aufjuitcfmen, wenn ftcf fte unb ba tin Äamcrab ba^
mit bcfdjäftigen will. —

©er Staunt nötfigt unö biefen Sluffaß fiemit ju fefließen. Sn
einer ber nädjften Stummem ein Mcfrcrcö barüber, namentlicf in
Bejtefung auf bte taftifdjen ©ctailö fotdjer gclbiuatiöoerö.

(Erklärung ber iürttahttott.

©aö erfte Halbjaf r unferer Seitung liegt ftnter unö unb beim

Sdjluffe beffetben füflett wir unö gebrungen, unfern Äamerabett

naf unb fem ben ferjlidjftctt ©anf jujurufen, fowofl für ifre
Sfeitnafmc, alö ifre Mitwirfung att unferer Slrbeit, an bie wir,
wir leugnen eö nidjt, mit Sagen unb fcfwerem Bebenfen gegangen
ftnb. Slflein wir faben unö nidjt getäufeft, atö wir bit Hoffnung
auf famerabfdjaftlicfe Untcrftüljung auöfpracfen; fte ift unö in
reieflidjetn Maße ju Sfeit geworben uttb ift unö auef für bie

Sufunft »erfproefen. SBir felbft werben itt ber betretenen Bafn
fortfahren unb feine Slitftrcngung fefeueu, um baö einjige Organ
unfereö SBcfrwefenö in jeber Bejiefung ju feben.

Sn biefer Hoffnung ©ruß unb Hanbfdjtag!
JÜie Uebahtton ber fdjroeü. JMUtta'r-3rtt fdjrift:

J&anä äQtetanh, Hauptmann.

Snfialt: ^ntpisenjufamtncnäüge ofccr 8ager? — ©rflärmtg ber JRcfcaftion,

©ajweirttjaufev'fdjc S3ua)truderci.
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Schweizer nach und nach Boden gewinnen. DaS Gefecht zieht sich
langsam über die Klus gcgen das obcrc Fcld/ Eningen und den
Schlachof, wo eö endigt.

DaS ganze ManövcrcorvS bezieht nun auf dem obern Fcld ein
Bivuak und übt nochmals dcn Fcldwachcdiensi. Mit Tagesanbruch
dcsilirc das Corps vor dcm höchsten Kommandirendc» und wird cuc-
lasscn; die landfchäftlichcn Truppen marfchiren nach Liestal/ die
Solothurner werden Kompagnicn.Wcifc entlassen/ da wir annchmcn,
daß dicfcS Bataillon vorzüglich dcn Bezirken diesseits dcö Jura'S
angchört, dic bafclstädtifchcn Truppcn marfchircii übcr Therwyl
nach Haufe.

Dieß ist eine flüchtige Skizze; wir geben cS zu, allein stc zcigt
doch wcnigsicnS, wic rcichhalrig dcrartigc Combinationcn stch gcstal-
rcn köuncn/ wclchcn Einfluß sic auf dcu Soldaten ausüben müssen/
wclchc Belehrung der Ofstzicr daraus fchöpfcn kann.

ES kann littmöglich fchwcr feil,/ ähnliche Disposttioncn in an.
dcrcn Kantoncn und Gegenden zu entwerfen; wir habcn cS nicht
gewagt, auf daS Studium dcr Kartc allcin hin dcrartigc Entwürfe
zu machen/ um nicht in Abnormilätcn zu vcrfallcii/ stnd abcr gcrnc
bcrcit solche aufzunchmett, wcnn stch hie und da cin Kamcrad da.
mit beschäftigen will. —

Der Raum nöthigt uns diesen Aufsatz hicmit zu schließen. In
einer dcr nächsten Nummern ein Mchrcrcs darüber/ namentlich in
Beziehung auf die taktischen Details solcher FcldmanöverS.

Erklärung dcr Redaktion.

DaS erste Halbjahr unserer Leitung liegt hinter uns und beim

Schlüsse desselben fühlen wir «nS gedrungen/ unfern Kameraden

nah und fern den herzlichsten Dank zuzurufen/ sowohl für ihre
Theilnahme/ als ihre Mitwirkung an unserer Arbeit, an die wir/
wir leugnen es nicht, mit Zagen und schwercm Bedenken gegangen
sind. Allein wir haben unö nicht getäuscht/ alö wir die Hoffnung
auf kameradschaftliche Unterstützung aussprachen; sie ist unS in
reichlichem Maße zu Thcil geworden und ist unö auch für die

Zukunft versprochen. Wir felbst wcrdcn in dcr betretenen Bahn
fortfahren und keine Anstrengung scheuen, um daö einzige Organ un-
seres Wchrwcsens in jcdcr Bczichung zu hcbcn.

In dicscr Hoffnung Gruß und Handschlag!
Die VedaKtion der schweiz. Militar-Leitschrist:

Hans Wieland, Hauptmann.

Inhalt: Truppenzusammcnzüge odcr Lagcr? — Erklärung dcr Redaktion.
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